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Karlsruher Zeitung .
Nr. 206 . Sonntag , den 27. Juli 1834 .

Deutscher Bund .

Frankfurt , 2V . Juli . Wenn auch die ministerielle
Me in London vorerst beseitigt scheint , so haben doch

Lic spanischen Angelegenheiten nun eine solche Wendung
genommen , daß der Freund des europäischen Friedens
nur mit Sorgen auf dieses Land blicken kann . Wem wird
nnn die Krone zu Theil werden in der Entscheidung der
nächsten Tage ? Dem Prinzen , der , bisher als feig be¬
trachtet , nun plötzlich sich an die Spitze seiner Anhänger
stellt , und ( wie nicht mehr bezweifelt werden kann ) auf eine
unbegreifliche Weise ein feindliches Land durchreiste ? oder
jenem Fürsten , der , die Abwesenheit der Königin klug
benutzend , sich die Liebe der Hauptstadt zu erwerben wuß¬
te , und nun , da er von der Regentin aus Madrid zu¬
rückgerufen , dem Befehle Folge leisten muß , wenigstens
seine Familie die Gefahren des Volkes theilen läßt ? oder
endlich die Königin , die nur gestützt von Frankreichs Ba¬
jonetten sich behaupten kann ? Schon früher machten wir
auf Francesco de Paula aufmerksam , und glauben nicht
zu irren , wenn wir in ihm Spaniens künftigen König er¬
blicken. Selbst England müßte es lieber sehen , daß er ,
als daß die Königin obsiegte . Diese wäre zu sehr an
Frankreich gefesselt , und die Familienverbindung mit Kö¬
nig Philipp würde gewiß erfolgen . Don Carlos kann von
dem jetzigen Ministerium Englands nicht gehalten werden ;
wie gerne würde es aber wohl einen andern Ausweg fin¬
den , um dem wachsenden Einflüsse Frankreichs zu begeg¬
nen ! Die Ankunft des Prinzen Carlos muß nun alle diese
Fragen entscheiden , da es sich zeigen wird , wie und unter
welchen Umständen Frankreich helfen , wie England dabei
einwirken wird . In dem englischen Parlament müssen die¬
se politischen Fragen bald Vorkommen , und der neue Pre¬
mierminister wird seine neue Bahn nicht unter leichten Au¬
spizien beginnen . Nach Briefen aus Paris darf man sicher
annehmen , daß von Seiten der östlichen Mächten gegen
eine Intervention Frankreichs in Spanien alsbald prote -
stirt wird . Wohlunterrichtete Personen zweifeln kaum ,
daß ein Seekrieg zwischen England und Rußland nahe
bevorstehe ( ? ) . Man glaubt indessen , daß die übrigen
Mächte dabei neutral bleiben werden .

( Nürnb . Korresp .)
B a i e r n .

München , 2t . Juli . Mit Bestimmtheit verlautet ,
daß Sr . kön . Hoh . dem Kronprinzen , Höchstwelchcr vor¬
gestern die Reise nach Wien und St . Petersburg antrat ,
nach der Zurückkunft die Stadt Neuburg an der Donau
zum einstweiligen Aufenthaltsort bestimmt sey.

— Es will sich hier eine Privatgesellschaft bilden , wel¬
che nach der Anweisung des geheimen Raths v . Klenze
die temporäre Auswanderung deutscher Maurer und Zim¬
merleute nach Athen zur Wiedererbauung dieser Stadt lei¬
ten würde .

— Wie man aus guter Quelle erfährt , so würden die
von dem deutschen Ministerkongresse zu Wien gefaßten Be¬
schlüsse keineswegs bekannt gemacht , sondern nur in ihren
Wirkungen allmählig erkannt werden . Hinsichtlich der
Zensur der hiesigen Volksblätter , welche nun von dem Mi¬
nisterium ausgeübt wird , sind strenge Maaßregeln getroffen ^

( N . K .)

Groß Herzogthum Hessen .
Darmstadt , 22 . Juli . Ueber die diesjährige Ern¬

te in der Wetterau wird Folgendes berichtet : Während
wir aus Rheinhessen eben nicht die erfreulichsten Nachrich¬
ten über die dortigen Erzeugnisse erhalten , können wir hier
in unserer Wetterau um so größere Hoffnungen zu einer
gesegneten Ernte hegen . Bisher haben wir auch fast be¬
ständig günstige Witterung und immer zur rechten Zeit Re¬
gen gehabt , wobei Alles nothwendig gedeihen mußte . Das
neue Korn , welches großentheils bereits auf seinen Hau¬
fen sitzt , ist zwar weder dem Halme noch dem Kerne nach
ausgezeichnet , wenigstens mit dem Kerne des vorigen Jah¬
res durchaus nicht zu vergleichen , der aber auch in seiner
Art wohl einzig war ; dagegen steht der Weizen fast überall
gut . Noch vorzüglicher stehen die Sommerfrüchte , ins¬
besondere Hafer und Gerste . Auch die Kartoffeln zeigen
sich sehr gut . Dazu kommt noch , daß der Apfelbaum bet
der herrliche » Blüthe , welche ihm im Frühjahre zu Theil
wurde , den reichlichsten Segen verspricht , so daß man
jetzt schon die Bäume nicht genug stützen kann . Nur in
einem Theile der nördlichen Wetterau haben die Raupen
vielen Schaden an den Bäumen gethan , und die Hoffnung
eines reichen Aepfelertrages auf mehrere Jahre vernichtet .
Birnen gibt es bei uns überall sehr wenige , weil im Win¬
ter Blüthe zu schnell und zn weit Herausgetrieben und dann
unterdrückt wurde . Leider fangen trotz der Mittel , welche
man im Frühjahre fast überall änwendcte , die Mäuse bei
uns an , sehr lästig zu werden . Ist ihnen fortwährend der
Nachsommer und Herbst so günstig , wie bisher , so wer¬
den sie der frischen Saat ausserordentlich schaden .

( Hess . Bltr .)

Hannover .

Hannover , 21 . Juli . Das Budget der Einnahmen
des Königreichs Hannover für das Jahr vom 1 . Juli 1834
— 35 ist von der Regierung auf 6,065,000 Rthlr . festgr -
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setzt , und mit geringen Abänderungen auch von den Stän¬
den in diesem Maaße bewilligt worden . Die Ausgaben
des Königreichs für das Jahr 1834 — 1835 betrugen
6,051,910 Rthlr . Diese mußten also durch eine ungefähr
gleiche Einnahu ^ gedeckt werden ; und daher hat man ,
da das Einkommen der Domänen , der Bergwerke und
Salinen , der Posten , die unmittelbaren Einkünfte der
Hauptkasse und der Zuschuß der Krondotation sich auf
1,859,000 Rthlr . ( über belaufen , durch die direkten
Steuern 2,300,000 Rthlr . (nicht ganz ^ ) , durch dieVer -
brauchssteuern , nämlich durch die Abgaben von Brannt¬
wein , von Bier , von Salz , vom Mahlen und Schlach¬
ten und vom Stempel 811,000 Rthlr . ( X ) , so wie durch
die Wasserzölle , Landzölle und die Wegbaukasse 1,682,400
Rthlr . ( / « der Gesammtsumme ) aufgebracht .

Sachsen - Weimar .
Weimar , 19 . Juli . Unsere Großherzogink . k. Hoh .

ist gelern Abends 9 Uhr nach Kissingen abgereist , und
wird ruf dem Wege dahin in Liebenstein der Königin von
Englard einen Besuch abstatten . Zu demselben Zweck
begib sich auch der Großherzog k. Hoh . am 20 . Juli nach
dem letzter« Orte und von da nach Karlsbad . — Nach¬
dem schon am 13 . Mai d. I . durch eine großh . Verord¬
nung ausgesprochen worden war , daß die im Umlaufe be¬
findliche Landesmünze , soweit sie nicht schon früher ver¬
rufen ist , von der großh . Kammer vertreten werde , ist
gestern eine neue Verordnung erschienen , wodurch die un¬
ter dem Namen der Amaliensechser und Dreier bekannte
Scheidemünze , und zwar zu ihrem Nennwerthe , zurück¬
gezogen wird . Seit dem Jahre 1763 bis zum Jahre 1772
unter der obervormundschaftlichen Regierung der Herzogin
Anne Amalie wurden für 149,957 Thaler 2 Groschen 9
Pfennige dergleichen Münze ausgeprägt und in Umlauf
gesetzt. ( S . M . )

Sachsen - Hildburghausen .

Hildburg Hausen , 23 . Juli . Nach einer der
Dorfzeitung zugegangen amtlichen Mittheilung ist von dem
von süddeutschen Blättern mitgetheilten Vorfälle , daß ein
Mädchen in der Gegend von Hof des Augenlichts beraubt
worden sey , dort » nicht das Mindeste bekannt , vielmehr
die öffentliche Sicherheit nicht im Mindesten gestört worden ,
und sind insbesondere die ehevorigen Schmugqler zu ihrem
altern Berufsleben gleich mit Eintritt des großen Zollver¬
eins zurück gekehrt ." Wer aber mag Len albernen und
boshaften Spaß treiben , die Leute mit Mordgeschichten
zu erschrecken ? fragt die Dorfzeitung .

Oesterreich .
Wien , 16 . Juli . Vorgestern ist der Kaiser nach ei¬

nem sechswöchentlichen Aufenthalte auf seinen Familien¬
herrschaften Persenbeug und Weinzierl in Schönbrunn an¬
gekommen . Man bemerkte mit Vergnügen , daß beide
kaiserliche Majestäten sehr gesund und munter aussehen .
Die Herzogin von Parma hat Schönbrunn nicht besucht ,
um eine schmerzliche Erinnerung an ihren Sohn , welcher
dort starb , zu vermeiden . Sie ist in der Hofburg abge¬

stiegen . Dieser Tage geht sie nach Baden , wo sich der
ganze Hof vereinigt . Auch erwartet man dort Se . kön .
Hoh . den Kronprinzen von Baiern . Die Appartements
für diesen erlauchten Gast werden schon eingerichtet . Es
erneuert sich stärker als je das Gerücht einer Vermählung
der anmuthigen Tochter unsers verehrten Erzherzogs Karl ,
Prinzessin Therese . — Es heißt nun doch , daß ein Lager ,
aber in der Nähe von Baden , statt finden soll .

( N . K .)

P r e u s s e n.
Berlin , 28 . Juli . Neuerdings haben wieder meh¬

rere Verhaftungen unter den hier Studirenden , wegen
Theilnahme an Burschenschaften rc. statt gefunden . Die
Namen derselben sind im Universitätsgebäude durch öffent¬
lichen Aushang , zur Warnung für Andere , öffentlich be¬
kannt gemacht . — Die Klagen aus Schlesien über Nah -
rungslosigkeit und Stockung des Handels und Verkehrs
dauern immer fort , und in einem Schreiben aus einer der
besseren Gegenden heißt es : Wenn die Bevölkerung Schle¬
siens , zumal bei der arbeitenden Klaffe , ferner so zunimmt ,
wie man dies seit den letzten zehn Jahren bemerkt hat , so
läßt sich nicht bestimmen , was aus diesem Lande , sonst
einem der wohlhabendsten des Staates , werden soll .
Tausende von Arbeitern aller Art sind ohne Beschäftigung
und ziehen arbeitsuchend in den nächst gelegenen Provin¬
zen umher , während ihre Familien zu Hause die größte
Noch leiden . Es gab eine Zeit , wo die Frau durch Flachs¬
spinnen bei anhaltendem Fleiße 2 Silbergroschen täglich
verdienen konnte ; jetzt aber ist der Lohn mehr als um die
Hälfte gesunken , und die Noch wächst , trotz deS gesegne¬
ten Landes und der niedrigen Preise der Lebensmittel ( ein
Kalb kaufen wir für 1 — 2 Thlr . , das Pfund Butter
für 4 sgr . , den Scheffel Kartoffel für 6 — 8 sgr .) von
Tag zu Tag . Selbst bei dem anerkannt industriösen Sin¬
ne , der Thätigkeit und Ausdauer der Bewohner , ist dem
Uebel nur durch günstige Zeitumstände , wozu wir aber
leider weder Hoffnung noch Aussichten haben , abzuhelfen .

( S . M .)
Bei Belgern im Regierungsbezirk Merseburg , unmit¬

telbar am Elbeufer , bat man ein reichhaltiges Braunkoh¬
lenlager entdeckt , das durch die bequeme Einschiffung gu¬
ten Absatz und Gewinn verspricht ; auch im Querfurter
Kreise sind neue Braunkohlengruben angelegt worden .

Frankreich .
Paris , 23 . Juli . Das Journal de Paris erklärt

die Vorstellung der Generale in Betreff der Entlassung
Soults für falsch .

— Die Debats melden aus Genua vom 16 . Juli : Seit
einigen Tagen bemerkt man um den Don Miguel eine ge¬
wisse Thätigkeit , die zu tausenderlei Gerüchten Anlaß gibt .
Cs scheint gewiß , daß eine Feluke in unfern Hafen einge¬
laufen ist , die von Spanien kam , und eine Person der
Schiffsgesellschaft mit einem Vertrauten Miguels eine Un¬
terredung gehabt hat .

— Die Regierung hat befohlen , daß alle MontirungS -
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und Equipirungsstücke , welche in Bordeaux und Umge¬

gend für Don Carlos gefertigt werden , ohne Ausnahme

mit Beschlag belegt werden sollen .
( Journal de Paris .)

— Das Programm der Julifeierlichkeiten ist erschie¬

nen .

> Großbritannien .

London , 21 . Juli . Als Unterstaatsftkretär für das

Innere ist in Folge des Austritts von Lord Duncannon

H . L , Stanley angestellt worden . ( Chron .)

Holland .
Luxemburg , 12 . Juli . Das hiesige Journal bittet

seine Leser , Alles dasjenige , was die Augsburger allge¬
meine Zeitung in Bezug auf die luxemburgische Angele¬

genheiten enthalte , mit großer Vorsicht aufzunehmen , da

es sehr häufig ohne alle Begründung sey.

Belgien .
Brüssel , 20 . Juki . Das belgische Kriegsbudget ist

für dieses Jahr um 7,200,000 Fr . vermehrt worden .

Italien .
Rom , 15 . Juli . Der Monsignore Pietro Giuseppe

d ' Avella - y « Navarro , ausBarcclona , RichtersaoraHo¬
ts , liegt gefährlich krank , so daß man an seinem Aufkom¬
men zweifelt . Er bekleidet diesen Posten für Spanien , als

einer der vier bevorrechteten Nationen , welche in dieses Ge -
* richt einen Abgeordneten schicken. Seine Verbindungen

mit Don Carlos und dessen Anhängern soflen sehr vielfach

getadelt worden seyn , und man gibt als Ursache seiner
Krankheit an , daß Nachrichten auö Spanien berichten , er

sey in Verbindung mit mehreren Andern in Contumaz ver -

urtheilt , und sein Vermögen von der Regierung Ungezo¬

gen worden . — Es sind mehrere Personen aus Spanien

hier angekommen , welche sich aus der Welt zurückziehen
und ihre Tage mit frommen Werken beenden wollen . Aus

Portugal hat man über 1200 Personen angemeldet , wor¬

unter sehr viele Geistliche seyn sollen , die ihr Unterkommen

hier zu finden hoffen . Sie sollen mehr oder weniger durch
die Amnestie Don Pcdro

' s zu dieser Auswanderung ge¬

zwungen seyn . — Bei der Militärverwaltung werden ,
wie man vernimmt , große Veruntreuungen vermuthet ,
und die Regierung hat eine Kommission ernannt , welche

schon seit mehrern Tagen beschäftigt ist , auf den Grund

dieser Beschuldigung zu kommen . Das Militär wird bis
l auf den einzelnen Soldaten verhört , und die Aussagen zu

^ Protokoll genommen , was aber bis jetzt , wie es heißt ,
wenige Resultate geliefert hat . — Aus Griechenland sol¬
len bei den fremden Gesandtschaften hier wichtige Nachrich¬
ten eingegangen seyn , welche aber nicht öffentlich bekannt

geworden sind . Die französische Gesandtschaft beförderte

vorgestern deshalb einen Kurier nach Paris ab . — Fast in
allen Häfen des adriatischen Meeres sind große Aufkäufe
für die vereinigte englisch - französische Flotte gemacht wor¬
den . Alles ist gespannt auf Nachrichten aus dem Oriente .

LAllg . Ztg .)

Spani e rU
Der Pariser Moniteur gibt folgende telegraphische De¬

pesche vom 21 . Juli . Don Carlos scheint noch immer in
der Gegend von Salvatierra zu seyn ; seine Truppen haben
keine Rekruten erhalten . Rodil hat von Pampcluna 3000
Mann in das Thal Bastan geschickt. Jaureguy ( el Pa¬
stor ) ist gegen Salvatierra gezogen . Die Karlistcn leiden
Mangel , weil Rodil mit strengen Maaßregeln ihnen die
Lebensmittel abzuschneiden sucht . Sie haben 100 P

'
.

aus Frankreich eingeführt und scheinen nicht viel Geld zu
haben . Bis jetzt hat kein Gefecht statt gefunden . ( Man
muß bemerken , daß die Zeitangabe in dieser Depesche sich
auf deren Absendung aus Bayonne bezieht . Das Datum
der Begebenheiten in Spanien selbst wird dadurch nicht
angezeigt . )

— Der Standard meldet , ihm sey von einer achtungs -

werthen Quelle aus Paris versichert worden , die Königin
Regentin von Spanien sey an Gift gestorben ; er glaubt
aber selbst nicht an dieses Gerücht .

— Die Gazette bringt auch als Gerücht , Carlos sey
in Viktoria eingezogen , wagt es aber nicht zu bekräftigen .

— Der Banquier Gower in London hat das Anlehen
des Don Carlos übernommen .

Türkei .
Wien , 19 . Juli . Aus Belgrad schreibt man , daß

in Bitoglia am 29 . Juni eine furchtbare Feuersbrunst ge-
wüthet habe . Die Stadt sey durch die unzufriedenen Tür¬
ken an vier Orten angezündet , und über tausend Häuser
dadurch vom Feuer verzehrt worden . — Briefen auö Phi¬
lippopel zufolge ist auch die Stadt Tatarbazarzik durch eine

Feuersbrunst heimgesucht worden , die gegen anderthalb¬

hundert Häuser in Asche legte . ( Allg . Ztg .)

Griechenland .

Nauplia , 14 . Juni . Wie das Ministerium ist auch
die Diplomatie gespalten . Die Hauptperson derselben , der

wohlbekannte englische Minister Dawkins , steht auch hier
an der Spitze der Bewegungen . Torpin Grundsätzen und

Verfahren , auch jetzt , wo seine Regierung Whig gewor¬
den ist , und die Grundsätze seiner Partei in England selbst
unmöglich sind , dazu noch leidenschaftlich , ehrgeizig und

rachsüchtig , widerstrebter Allem , was fest steht , rC rsich
gestalten will , sobald es nicht ganz ihm zusagt , oder sei¬
nen Eingebungen und Neigungen folgt . Er war Urheber
des Ministeriums Trikupi , wurde zwar bald durchschaut
von den Regenten , aber doch noch in einigen Fällen ge¬
fragt . Noch kurz vorher , ehe ihre Zwietracht unheilbar
wurde , hatte er ihnen den General Church als das pas¬
sendste Individuum zur griechischen Gesandtschaft nach St .

Petersburg empfohlen , und gleich nachdem diese allerdings
unbegreifliche Wahl getroffen war , sie als das Aeusserste
der Thorheiten bezeichnet , welche die Regentschaft began¬

gen habe . Natürlich erfuhren dies die Mitglieder derselben
alsobald , daher gesteigerter Unwille gegen ihn , und — was

er gewollt — vermehrtes Mißtrauen und bittere Borwürfe

des einen Regenten gegen den andern . Als hierauf die
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Majorität den Beschluß faßte , seine Zurückberufung in
London zu begehren , und zu diesem Behnfe Hcn . Michael
Schirms dahin absendete , schlug er sich ganz auf die Seite
des Grafen Armansperg , bemüht , durch Aufdeckung und

Verfolgung der Jntriguen gegen ihn , seinen Feinden zu-

vorzukommen , und durch ihren Sturz seine eigenen Unfälle

abzuwenden . Wie weit ihm dies gelingen wird , muß die

nächste Zukunft zeigen ; bleibt er , und weichen alle seine

Gegner , dann Gnade jeder Ordnung und Macht auf dem

Boden von Nauplia , die ihm nicht ganz zu Willen geht ;
und welche kann dieses , ohne die Geschicke von Griechen¬
land bloszustellen ? Denn was er als starrer und leideu -

schaftlicher Anhänger jener englischen Partei der Tories ,
welche seit dem Anfänge der griechischen Revolution be¬

müht war , ihre Sache in Zwietracht und Blut zu ersti¬
cken , mit Griechenland will und vorhat , das wissen viel¬

leicht Ihre Diplomaten und Staatsmänner nicht , glauben
es auch wohl nicht , hier aber pfeifen es die Spatzen auf

den Dächern . — Neben ihm steht der russische Diplomat ,
in der letzten Zeit mehr zurückhaltend , aber zugleich mit

seinen englischen Antipoden in Allem zusammenwirkend ,
was die Majorität der Regentschaft bloöstellen kann , da

er ilre entschiedenen Gesinnungen gegen Alles kennt , was

dieKolokotronisch -Corfiotische Partei betrifft , welche man

längst als die Vertreterin der russischen Interessen , gleich¬
viel ob mit Recht oder Unrecht , zu betrachten gewohnt ist .

Daß er seine Hände bei den Mainotenhändeln und der wach¬
senden Unzufriedenheit mit dem Gange der kirchlichen Din¬

ge im Spiel habe , wird von seinen Gegnern gesagt ; doch
weiß jeder , daß die Mainoten , auch ohne allen fremden
Einfluß , keine fremden Bewaffneten in ihren Thürmen
wollen , und eben so wenig bedarf es äusserer Aufregung ,
um das Volk mit Unruhe und Unwillen zu erfüllen , wenn
die Heerden seiner Klöster auf den Bergen und die heili¬
gen Geräthr seiner Kirchen in den Städten an den Meist¬
bietenden verkauft werden . Dagegen hat der baierische Ge¬
sandte sich mit Entschiedenheit der Majorität gegen den
Grafen Armansperg angeschlossen , inFolge dessen die Sa¬

chen zu diesem Aeussersten kamen . Der französische Mini¬

ster -Resident hält sich von den innern Bewegungen fern ,
und ist zufrieden , wenn er mit diesen Angelegenheiten nicht
zu sehr behelligt , und in den geselligen Genüssen seiner
nicht unerfreulichen Lage so wenig als möglich gestört wird .
Die übrigen Personen dieses neugebildeten Korps zählen
wenig . Was aber sagt Griechenland ? Es wartet , läßt
in unerschütterlicher Ruhe die Mißgriffe mit der Maina ,
die Zwistigkeiten der Regentschaft an sich vorübergehen , die
Augen auf den nah und näher rückenden Zeitpunkt gehef¬
tet , wo der König die Zügel der Herrschaft ergreifen soll .
Dahin richten sich alle Wünsche , Hoffnungen , getäuschten
Erwartungen , und so geht man sogar aus dem ernsten
Räthsel jener verhängnißvollen Tage , an der Möglichkeit
seiner Lösung vorüber , vertrauend aus den Genius des
Landes , der Jahrtausende ausgehalten , und den man
hier , im ersten Anlaufe , als man kaum noch das Land
gesehen , geschweige seine Sprache verstanden , seine Sitten
erkannt hatte , wie ein abgetragenes Kleid glaubte wegwer¬

fen zu können . Man fühlt bis jetzt ; möge man es nicht
wieder vergessen ! ( Allg . Zrg . )

— .»- « « ML —

Verschiedene s.
Aus Blankenburg im Braunschweigischen wird unterm

14 . Juli gemeldet : Vergangene Nacht um 3 Uhr stiegein
furchtbares Gewitter auf , mit Hagel und Sturm verbun¬
den , welches in 5 Minuten unberechenbaren Schaden an¬
gerichtet hat . Die ältesten Leute hier wissen sich eines sol¬
chen Unwetters nicht zu erinnern . An der Windseite der
Stadt ist kein Fenster ganz geblieben , ein Tbest der Stadt¬
mauer und ein Haus ist umgeworfen , viele Dächer sind
abgedeckt , und die größten Bäume mit der Wurzel aus
der Erde gerissen und weit weggeschleudert . Alle Frucht
auf dem Felde ist zerstört , Roggen und Weizen ist wie ge¬
droschen , eine Masse von Odstbäumen ist abgebrochen oder
sonst stark beschädigt . Auf dem Thie sind an 300 Linden -
und Obstbäume säst rasirt , und zwei - bis dreihundert
Jahre alte Lindenbäume liegen entwurzelt umher .

Ueber die Integrität Deutschlands .

Hamburg , 16 . Juli . Unter dem Namen Balti -

kushat ein bekannter Publizist in diesen Tagen zwei Briefe
an den Herausgeber der Times gerichtet , welche nächstens
auch deutsch in einer besonder » Broschüre erscheinen und
ohne Zweifel große Aufmerksamkeit selbst bei denen , wel¬
che die Ansichten nicht durchgängig theilen , erregen werden .
Mit Erlaubniß des Verfassers theile ich Ihnen jetzt schon
Folgendes aus diesen Briefen mit , nämlich , die Haupt¬
sätze , die darin behandelt werden , nebst einer Probe der

Ausführung . » Da das westliche und östliche Europa sich
gegenüber stehen mit halbgezogenem Schwerte , jenes als
Inhaber und Vertheidiger der konstitutionellen Monarchie ,
so ist es klar , daß die Wagschaale sinkt , daß der ganze
Kamps entschieden ist ohne Kampf , sobald in Preussen
das System der konstitutionellen Monarchie Wurzel
schlägt . — Also sollte alles Streben der Freunde
der Freiheit hauptsächlich dahin gerichtet scyn , die

preußische Regierung für das konstitutionelle System
zu gewinnen . Der König hat sich dazu bekannt den 22 .

März 1815 . ( Gesetz wegen Berufung der Reichsstände .) "

» Aus demselben Grunde , weil Europa jetzt ungefähr in

zwei gleiche Hälften getheilt ist , und ein ausbrechender
Kampf der Kampf aller Kräfte seyn würde — der furcht¬
barste , der je gewesen — ist es klar , daß der Friede Eu -

ropa
' s wesentlich auf der Stärke des in der Mitte liegen¬

den Deutschlands beruht . Ist Deutschland zerstückelt und

schwach , so wird es sich halb zu der östlichen Macht , halb

zu der westlichen wenden und den Kampf noch vergrößern
helfen durch Bruderzwist . Ist hingegen Deutschland eins ,
so ist es stark zum Defensivkriege , so ist es unmöglich für
den Westen und Osten Europa

's sich zu bekriegen . Kein

»
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sicherer Friede in Europa ohne feste Einigung und kraft¬

volle Einheit Deutschlands . " . . . " Tretet Ihr dem

Feinde ein Dorf des Bundesstaats ab , so

gebt Ihr Luxemburg verloren . — Gebt Ihr

Luxemburg verloren , so gebt Ihr das linke

Nhe/uufer verloren . — Geht das linke Rhein¬

ufer verloren , so istDeutschland verloren .—

Zu diesen Sätzen , in dieser Schlußfolge ist wahrlich nichts

Übertriebenes , sondern es ist die einfache Wahrheit . Zwar

nicht für den , der keine andern Beweise gelten läßt , als

mechanische Beweismittel , als Plane zu Schlachten und

Feldzügen , wie sie mit dem Zirkel auf der Karte abge¬

messen werden , aber wohl für jeden , der da weiß oder

wissen will , daß die moralischen Ursachen die Haupttrieb¬

federn der großen Begebenheiten bei den Völkern sind , ist

die Wahrheit obiger Sätze eben so begründet als betrübend ."

"Unbegreiflich ist die Blindheit so vieler hochstehender Män¬

ner , welche das Vertrauen ihrer Souveräne besitzen , aber

bethört von der Idee , der Friede müsse um jeden Preis er¬

halten werden , die handgreiflichen Ursachen des nahenden ,

unglücklichsten Krieges nicht erkennen . Denn , die Bequem¬

lichkeit des Augenblicks über Alles schätzend , wenden sie

ihr Antliz ab von dem Punkte , wo die List des Feindes
den Sieg bereitet , wo unsere eigene Thorheit ihmdenSieg

leicht macht . — Das ist der Entschuldigungsgrund , wes¬

halb ein Mann aus dem Volke seine Stimme erhebt , um

zu warnen !" " Es ist ausser allem Zweifel , daß in

Frankreich die klügsten und die besten Männer , wie die

eitelsten , die militärischen nicht nur , sondern auch die nicht -

militärischen , Thiers so gut wie Soult , kurz alleMänner

von Namen , besessen sind von dem Nationalvorurtheil :

der Rhein gebühre Frankreich als natürliche Gränze . " . . .

„ Diesen Augenblick noch ist Soult , der Marschall Napo¬

leons , Kriegsmi
'
nister , und Talleyrand , der listige Hel¬

fershelfer Napoleons , ist französischer Unterhändler . Bei¬

de erspähen den günstigen Augenblick , um ihre nationale

und persönliche Eitelkeit zu befriedigen durch Wiedererobe¬

rung des linken Rheinufers . Sie schmeicheln sich den

Hauptschritt dazu schon gethan zu haben , durch Einse¬

tzung eines Königs in Belgien , Königs von Talleyrands

Gnaden , der die Ordre zu jeder Bewegung aus Paris

empfängt . Soult präparirt , so viel er kann , als Kriegs¬

mann den Krieg , und die List Talleyrands unterminirt

jetzt in scheinbar tiefem Frieden den zweiten Wall , der

uns schützen soll , das Bündniß der deutschen Bundesstaa¬

ten . Sein Dichten und Trachten geht dahin , daß die deut¬

schen Fürsten einen Theil des Großherzogthums Luxem¬

burg , einen integrirenden Theil des deutschen Bundes , im

Widerspruche mit dem Buchstaben und dem Geiste derdeut¬

schen Bundesakte , abtreten an den Erzfeind , ohne

Schwertschlag , ohne Blutstropfen . Er weiß wohl , der

Erfahrene ,
"
daß von dem Augenblick an , da Ein Dorf

des Luxemburgischen Großherzogthums abgetreten seyn
wird , aufdem ganzen linken Rheinufer kein einziges Haus

sich mehr verlassen kann auf den Schutz des deutschen Bun¬

des . Der Zauber der Sicherheit wäre gebrochen , der in

dem Glauben liegt , einer großen Schutzwehr und Kriegs¬

genossenschaft von 30 bis 40 Millionen Menschen anzuge¬
hören . Jeder Bewohner des linken ' Rbeinuferö würde
unmittelbar nachAbtretung irgend eines Theils von Luxem¬
burg das Gefühl haben müssen : über kurz oder lang wird

auch dein Boden wieder an Frankreich abgetreten werden . "

. . . " Es ist dem Feinde gelungen , unter Vorspiegelung
der Erhaltung des Friedens und Jntimidirung der Mini¬
ster , deren keiner die Schuld des Kriegs unmittelbar auf
sich zu laden wagt , die größten Monarchen dahin zu ver¬

mögen , daß sie sich eifrigst verwenden für die Abtretung des

zum deutschen Bunde gehörigen Luxemburgs . Die Ve¬

rhörten verlangen vom Könige Wilhelm das , was gegen
feine Ehre ist . Dieser Triumph der Talleyrandschen Poli¬
tik läßt sich nur vergleichen mit dem bezaubernden Ein¬

flüsse , welcher der Klapperschlange auf kleinere Thiere
von manchen Reisenden zugeschrieben wurde . Ist es glaub¬
lich , daß unsre Fürsten mit eigenen Händen das kaum

konsolidirte Werk , den deutschen Bund , zerstören wollen ?

Um Geringeres handelt sich
' s wahrlich nicht , denn die Ab¬

tretung Eines Dorfes , ohne Nothwendigkeit , ist nichts
Anders als ein Geständniß der Unmacht , als Lösung des
Knotens , der alle Theile des deutschen Bundes zu einem

Ganzen , zu einem Bunde vereinigt . — O ! der Talley -

randischen List ! Bis jetzt ist jeder Minister , der mit

ihm unterhandlen sollte , von ihm düpirt worden . Wel¬

cher Kavallcriegeneral möchte unternehmen mit Franconi
in die Wette zu reiten ? — So werde also lieber gar nichts

versucht der Talleyrandschen List entgegenzusetzen . Man

hätte gar nicht mildem Meister der Lüge unterhandeln sol¬

len , und thue es ferner nicht . Er ist es , der als willig¬

stes Werkzeug Napoleons jeden Souverän in Europa ver¬

letzt , verhöhnt hat . Man ist vollkommen befugt jede Un¬

terhandlung , wobei Talleyrand persönlich mikwirlt , sich

zu verbitten . " ( Mg . Ag .)

Bemerkungen .

Der Korresondent des Freib . Volksblattes hat ( in Nr .

108 ) auf unfern Wunsch geantwortet . Er gibt 1) zu ,

daß wir selbst nur von 5 Polen als Theilnehmern in dem

Gefechte bei Pratteln gesprochen , wir hätten aber 2 ) aus

derZtg . d. Ober - u . N . Rheins die Angabe ausgenom¬
men , es seyen 3 bis 400 gewesen . Dieser Tadel ist sowohl

inkonsequent , weil derselbe Korrespondent verlangt ,

man solle auch gegentheilige Angaben aufnehmen , als

auch ungetreu , indem S . 1871 ausdrücklich steht , daß

die Basler behaupteten , jene große Zahl Polen hätte mit -

gefochten , die Liestaler jedoch dies in Abrede stellten , und

gar keine persönliche Hülfe , wohl aber den Rath der Po¬
len angenommen . Das gänzliche Ausschlagen persönlicher

.hülfe wird aber in jenem Art . bezweifelt , weil die Präzi¬

sion der Artillerie das Gegentheil verrathen habe . Hier

stehen also 3 verschiedene Angaben neben einander , der

Besiegten , der Sieger und des Referenten . Der Korre¬

spondent des Volksblatts fand für gut , diesen Unterschied
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zu verwischen , um seinem unwahren Tadel einigen
Schein zu geben . Er behauptet 3 ) wir hatten die Anga¬
be der Ztg . d. O . u . N . Rh . „ fortan beharrlich festgehal¬
ten " . Zuvörderst war daran nichts fcstzuhalten , weil
jene 3 Angaben sich gegenseitig aufheben und sodann wird
im Gegentheil in der Nr . vom 18 . Aug . S . 1958 unsere erste
Nachricht von 5 Polen wiederholt und darauf bestanden . Es
wäre dem Korrespondenten und dem Volksblatt gut gewe¬
sen , sich dieser Anmerkung zu erinnern , um nicht nach ei¬
nem Jahre wieder in denselben Tadel zu verfallen , den
wir d»rt aussprechen mußten . Was der Korrespondent
noch sonst aus unfern Nummern anführt , gehört nicht zu
dem Gefechte bei Pratteln , und kann daher seinen Vor¬
wurf ncht beweisen . Auf diesen hatten wir zu antworten ,
um dm Korrespondenten des Volksblatts zu zeigen , daß
man auch in kleinen Dingen weder unübellegt schreiben
noch weniger ohne Grund tadeln soll.

Auszug aus den Karlsruher Witte -
rungsbeobachtungen .

25 . Juli I Barometer ? Therm . > Htzgr . ! Wind .
M . 6 z 273 . 9 9L . 13 .4 G . 53 G

"

M . ix z 27Z 9 .9 L. 22 .3 G . 44 G . NO .
N . 7 j . 27Z . 9 . 4L . 19 .9 G . 45 G . Windstille

Halbheiter .

Psychrometrische Differenzen : 1 .4 Gr . - 7 . 1 Gr . - 5 .4 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 29 . Juli : Der Freischütz , romanti¬

sche Oper in 3 Aufzügen , von K . M . v. Weber .

Staatspaptere .'

Paris , 23 . Juli , üprozent . konsol . 106 Fr .
20Ct . — Zprozent . 76 Fr .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 25 . Juli , Schluß l Uhr . fpCXPapierj Geld .

Oesterreich

Preussen

Baiern .

Baden .

Darmstadt

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Pole » .

Metall . Oblig . 5 — 97X
do . do . 4 — 89 X

Bankaktien — 1509
fl . 100 Loose b . Roths . 207 X —
Partialloose do . 4 138X —
Betbin . Oblig . 4X 92X

88X
— >

do . do . 4 —
Stadtbankoobligat . 2X 59 —
Staatsschuldscheine 4 100 X —
Oblig . b . Roths , in Frst .
d . b . d . inLond . äl24fl .
Prämicnscheine
Obligationen

4
4

4

94
99X

56X
101X

Rentenscheine — 100
sl.50Looseb .Goll . U . S . ! 87X —
Obligationen 4 101?/ . —
fl . 50 Loose 65X
Obligationen b . Roths . 4 102 —
Obligationen 4 ioix —

Integrale 2/ - — 4914
Neue in Certificate 5 — 94X
Certificate beiFalconet 5 88X —
Rte . perpet . bei Will . 5 — 59 X

do . 3 — 39X
Lottmeloose Rtl . — 65X

Druckfehler . In Nr . 204 S . 1807 Sp . 2 Z . 2 v .
« . I. angefüllt sind .

Rheinische Dampfschifffahrt .
Das verehrliche Publikum wird hiermit be¬

nachrichtigt , daß von heute an ein der rheini¬
schen Dampsschifffahrtsgesellschaft eigends zu¬
gehöriger , elegant und bequem eingerichteter
Wagen , welcher 24 Personen faßt , den Dienst
zwischen Karlsruhe u . Leopoldshafen versteht ;
derselbe fährt jeden Tag präzis 7 Uhr Mor¬
gens am Unterzeichneten Bureau ab , wo die
Plätze für die Schiffe so wie für den Wagen ,
letztere zur Tape von 44 kr . die Person , zu
bestellen sind . Ebenso ist derselbe bei der An¬
kunft der Dampfschiffe in Leopoldshafen zur
Ueberbringung der Reisenden nach Karlsruhe
zn derselben Tare bereit .

Die rheinischen Dampfschiffe , in Verbin¬
dung mit der Dampfschifffahrt zwischen Köln ,
Rotterdam und London , so wie aller Hanpr -
häfen Englands , fahren fortwährend täglich
wie folgt :

von Köln nach Koblenz Morgens um 7 Uhr ,
von Koblenz nach Mainz Morgens halb 7 Uhr ,
von Mainz nach Leopoldshafen Morgens um 4 Uhr ,
von Leopoldshafen nach Mainz Morgens um 9 Uhr ,
von Mainz nach Köln Morgens um 6 Uhr .

Karlsruhe , den 6. Juli 1834.
Das Erpedttionsbureau

der rheinischen Dampfschifffahrt .
KoeUs ,

alte Krenzstraße Nr . 3.
Rkdigjkt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.
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Rostocker Versorgungs
Tontine.

Am 27 . Sept . b . I . , Nachmittags 3 Uhr , wird die
erste Leibrente und Prämicnverloosung

der 3ten Klasse der Rostocker Versorgungs-
Tontine

m Gemäßheit des F . 5 und nach Anleitung des F . ly
des Plaues auf dem Rathhause zu Rostock statt finden .
Es werden alsdann unter die Interessenten dieser Klasse
ZO Leibrenten von 7 st . bis 105 fl. jede , welche mit
dem Wachsthum des Alters steige» und jährlich ausgezahlt
werden , so wie eine Prämie von 700 fl . vcrlooset und kön¬
nen noch diejenigen Personen , welche vom t . Januar 1797
bis zum 31 . Dezember igog geboren , zu dieser Berloo -
sung konkurriren , wenn die Anmeldungen so zeitig gesche¬
hen , daß die Auslieferung der Aktien und Einzahlung der
Beiträge noch vor dem 27 . Sept . d . I . statt finden kann .
Der jährliche 20 Jahre währende Beitrag zu dieser Klasse
ist 21 fl . pro anno , und kommen schon wahrend dieser
Deitragsjahrc durch die jährlich statt findenden Leibrcnten -
und Pramicnverloosungen alle Interessenten in den Besitz
von Leibrenten , welche im Alter bis auf 1400 fl . pro
Aktie steigen .

Wenn bis zum 27 . d . I .
zur 4ten Klaffe der Rostocker Versorgungs -

Tontine
mindestens für die laut § . 5 des Planes erforderliche An¬
zahl Aktien die Einzahlung geschehen sepn wird , so findet
auch an gedachtem Tage die erste Leibrenten - und Prä -
mienverloosung der fiten Klasse , wozu die Personen beider¬
lei Geschlechts , welche vom 1 . Januar 1765 bis zum 31 .
Dezember 17dü geboren , gehören , statt . — Es werden
daher diejenigen , welche dieser Klasse noch beizutreten be¬
absichtigen , um chcmögliche Aufgabe der Anmeldungen er¬
sucht, um gleichfalls noch mit zur ersten Leibrenten - und
Prämicnverloosung , in welcher fiO Leibrenten von Z ff.
2fi ff . bis 105 fl . jede und eine Prämie von 720 ff . zur
Berloosung kommen , zu konkurriren .

Der jährliche nur 15 Jahre währende Beitrag zu die¬
ser Klasse ist 28 ff . und sind alle Interessenten nach Ab¬
lauf der Beitragsjahre im Besitz von Leibrenten , welche
im Alter ebenfalls bis aus ifiOO fl . per Aktie steigen .

Da Diejenigen , welche noch vor der ersten Berloosung
diesen beiden Klassen bcitrelen , mir den einjährigen Bei¬
ttag zu zahlen haben , nach der Berloosung , also nach dem
27. September aber schon den zweijährigen Beitrag laut
§ . 3 des Planes zu zahlen haben , so sind Diejenign , wel¬
che jetzt beitreten , wesentlich im Vortheil , da sic bei ein¬
facher Einlage schon i » diesem Jahre bedeutende , den
Beitrag weit überschreitende jährliche Leibrenten oder Prä¬
mie » erhalten können .

Die Aktionärs der Gesellschaft vermehren sich täglich

und deren Fonds , gegen 110,000 ff. , sind meistens zu -
und 5 pCt . auf Grundstücke angelegt .

Pläne und Anmeldungen sind fortwährend bei der Ge¬
neralagentur und den Agenten : Herren F . Lcmpp in Mos¬
bach , I . W . Ihm in Schwezingen , Amtsrevisor Kissel in
Bruchsal , Ehr . Deuttenmüller in Breiten , AdvokatSchlem -
mer in Pforzheim , G . Decker in Ettlingen , C . W . Ei¬
senlohr in Durlach , Commlvßp Stadtprokurator in Ra¬
statt , G , H . Keller in Gernsbach , F . GroSholz in Ba¬
den , I . Wenk in Bühl , Gottfried Peter inAchcrn , M .
Scherzinger in Stollhofen , Lehrer Reiß in Kehl , I .
A . Schaible in Offenburg , I . F . Finkh in Schiltach , I .
F . Heidlauff in Lahr , G . W . F . Schmidt in Hüsfingm
und P . A. Wickenhauser in Ueberlingen zu haben .

Karlsruhe , den 2fi . Juli i63fi .
C . A . Braunwarth ,

Generalagent .

CZ" Karlsruhe . sAnzeige . j Verschiedene Sorten

Preßburger Zwieback ,
nämlich mit Vanille , Chocolade , Anis und Zimmet , sind
täglich bei Ehr . Vorholz , Lammstraßc Nr . 5 , zu hake».

Auch nimmt derselbe auswärtige Bestellungen auf die¬
sen Artikel an , und wird solche mit der größten Pünktlich¬
keit besorgen .

^ Karlsruhe . lAnzeige .^ NeueHol -
ländische Häringe sind wieder in vorzüglichster
Qualität angekommen , und von jetzt an tref¬
fen in jeder Woche frische größere Transporte
ein , wodurch sie stets immer billiger zu Haben
sind bei

Jakob Giani .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter ist entschloss

seit , S bis 4 Jünglinge , welche die polptechnische Stvule dahier
besuchen sollen , mit Anfang des nächsten Iahrcskurses ( Milte
Oktobers ) als Pffegsöhne bei sich aussunebmen .

I . Eisenlohr ,
Lehrer der Baukunst an der polytech¬

nischen Schule .

GO * Karlsruhe , sAn zeige . ) Der Unterzeichntte
wiederholt fein « schon früher gemachte Anzeige , daß er , so wie
jedes Jahr , wieder Kokon von Seidcnwürmcrn erkauft , die ihm
in Zeit von 8 Tagen portofrei zugeschickt werden , und bezahlt
für ungedörrte 3 o kr. pr . Pfd . , und für gedörrte 48 kr .

Müller , zum gold . Hirsch .

Nachricht für Aerzte .
Im Miltelrheinkrei - wird in einen bedeutenden Marktflecken

ein praktischer Arzt gesucht , der zugleich Wundarzt ist , aber kein
Homöopalbe sepn darf . Auf die weiteste Entfernung von »
Stunde befindet sich in ro meist bedeutenden Gemeinden der Um¬

gegend kein Arzt , und ein geschickter und gewandter Mann würde
gewiß ein reichliches Auskommen finden ; auch wird demselben
freie Wohnung und im entsprechenden Falle auch Holz zugesi -
chert . Lusitragende wollen sich in srankirten Briefen unter
Chiffer k . II . an das Komptoir dieser Zeitung wenden .

Sinzheim . sBcmerkung . fi In Betreff der Pfarrer
Pech er ' schcn Fahrnißversteigerung (sh- Atg . Nr . soZ ) wird
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hiermit bemerkt , baß die Weinverfleigerung am Freitag , den , .

August , vorgenommen wird .
Sinzheim , den sS . Juli , 634 -

Rößler ,
Theilungskommissär .

Karls ruhe . fV erlo rner H u n d . ) Letzten Sonntag ,
den 20 . d . ist zwischen 6 und g Uhr Abend - auf dem Wege von
Baden nach Karlsruhe ein glatthäriger , braungetiegerter Hühner¬
hund mit ganz braunem Kopfe und einem schwachen weißen
Stern aus der Stirne verloren gegangen . Besondere Kennzei¬
chen sind eine besonders lange Ruthe » nd ein runde - ledernes ,
mit Stacheln und zwei eisernen Ringen versehenes Halsband ,
welche- er beim Entlaufen an hatte .

Dem Vermuthen nach ist der Hund einer Chaise nachOffen -

burg nachgclaufen . . . ^ ^
Der redliche Finder oder gegenwärtige Besitzer desselben wird

ergebenst ersucht , solchen gegen eine gewiß gute Belohnung ,
nebst Vergütung etwaiger Transportkosten , in der Waldhorn¬
straße Nr . 5 in Karlsruhe abzugeben .

Karlsruhe . ( Verlorne - . 1 Don Langenbrücken bis
Karlsruhe wurde eine Hutschachtel mit Leder überzogen , worauf
die Adresse steht : Älonaiour Ic Osxitaino üugües , Ostanäe ,
verloren . Der redliche Finder wolle solche gegen eine Belohnung
von 5 ff . an Hrn . Dürr im Darmstädter Hof dahier abgeben .

Mannheim . ( Vorladung und Fahndung . ) Der
unten signalisiere Jakob Friedrich Bachle von hier , Soldat
beim sten Infanterieregiment , hat sich unterm 6 . d . M . heim¬
lich aus seiner Garnison entfernt , und ist bis jetzt noch nicht
zurückgekehrt .

Derselbe wird aufgeforbert , sich
binnen 6 Wochen

entweder bei dem großh . Kommando des - ten Infanterieregiments
oder bei dem unterfertigten Stadtamte zu stellen , widrigenfalls
die DesertionSstrase gegen ihn erkannt werden wird .

Mannheim , den , 8 . Juli , 854 -
Großberzogliche » Stadtamt .

Seltner .
Signalement

he - Jakob Fried . Bachle .
Alter . 22 , jr Jahre .
Größe, 5^ 7"
Körvubau , Utersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , braun .
Nase , stumpf .
Mund , klein.
Kinn , rund .
Bart , keinen .

Ne ckar b isch 0 sshei m . ( Diebstahl » . Fahndung . )
Am 18 . d . M . , Morgens 8 Uhr , wurden in einem Privathause
in RejchardShauseri aus einem Schrank 7 fl . entwendet .

Der Verdacht dieses Diebstahls fällt muf einen unbekannten
Burschen , der mit einer Schildkappe , mit einem hellblau som -
merzeugenen WammeS , einem Paar weiß sommerzeugenen Ho¬
sen , einem ledernen Riemen um den Leib und , Paar gewichs¬
ten Stiefeln bekleidet gewesen sepn soll .

Wir ersuchen daher alle resp . Behörden , auf diesen Putschen
und das Entwendete gefällig fahnden zu lassen .

Neckarbischofsheim , den 22 . Juli 1834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Eckstein .
Gerlachsheim . fDiebstahl . f Am 7 . Juli d. I . ,

Nachmittags , wurden dem Franz Jakob Vierneisel in Lau¬

da aus einem Kistchen ca .
in Sechserrollen und ca .
in Kronengeld entwendet .

Demselben , 4 Tage früher :
, Stück neue « Bocksleder zu
2 weiße Hemdkrägen ohne Zeichen
-7 Stück 6tel preusstsche Thaler
1) 2 Krone
1
'

Vicrundzwanziger
1 schwarzseidenes Halstuch
r Handschrift , ausgestellt von Melchior Sprien -

ger in Lauda vom ig . Mai l . I . auf
Ferner Geld ca .
und aus einem leinenen Säckchen :

4 KroneNthaler
2 ÄonventionSthaler

So fl.
» 5c> fl.

— fl . io kr .
— » 12 »

2 « 2 , »
^ » 21 -

— » 24 «
— - 3c> »

Aoo » — -
3o » — -

10 « 48 «
4 » 48 «

Wir bringen diesen Diebstahl zur Fahndung zur öffentlichen
Kennrniß , und ersuchen sämmtliche Justiz , und Polizeibehörden ,
im Betrnungsfalle d -S u » S noch unbekannten ThäterS solche»
hierher gefänglich einzuliefern .

Gerlachsheim , den 16 . Juli , 834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

L i ch t e n a u e r .

Wein heim . ( Bekanntmachung . ) Georg Wein¬
reich , Sohn der Barbara Gaber von Hochsachsen , dessen
Signalement hier unten folgt , hat sich seit dem , 6 . Mai I . I .
von seinem Lehrmeister Jakob For schner zu Lützelsachsen heim -
lich entfernt , ohne daß sein Aufenthalt bisher ausgemittelt wer¬
den konnte . Wir ersuchen daher sämmtliche Polizeibehörden um
baldige Nachricht , wenn über dessen Aufenthalt oder Schicksal
etwas bekannt sepn sollte .

Weinheim , den 3 . Juli , 834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Beck .

Signalement .
Alter , , 61 ^ 2 Jahr .
Größe , 4,jL Schuh .
GesichtSform , rund .

- sarbe , gesund .
Kinn , oval .
Haare , braun .
Augen , bläulich .
Nase , spitz . .
Mund , gewöhnlich .
Barr , keinen -
Zähne , gesund .
Besondere Kennzeichen , keine .

Kleidung .
Bei seiner Entfernung trug derselbe einen alten braulitu ebe¬

nen WammeS , alte leinene Hosen , Schildkappe von dunkelblauem
Tuch und oorgeschuhie Sliefel .

Emmendingen . ( Wein - und Fru ch t v e rst e i ge .

rung . ) Freitag , den , . August d . I . , Vormittags » 0 Uhr ,
werden bei diesseitiger Stelle

ca . 28g Ohm , 63 Lr und , 833 r Weine , ,
worunter ca . , oo Ohm weißer und rother Weiherberger Wein ,
und

26 Malter Gerste ,

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert werden .
Emmendingen , den , 7 - Juli , 834 -

Großherzvgliche Domänenverwaltung .
H 0 per .

VtrlistrunbDrulksrr PH. Macklot
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